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FREIBERUFLER-TICKER vom 17. Oktober 2025 

1. AG Mittelstand legt zweiten Mittelstandsmonitor vor 

Der deutsche Mittelstand befindet sich weiterhin in einer konjunkturellen wie strukturellen 
Schwächephase. Die Arbeitsgemeinschaft Mittelstand (AG Mittelstand) – ein Zusammenschluss 
von zehn führenden Wirtschaftsverbänden, darunter der BFB – bewertet die aktuelle Lage im 
zweiten Mittelstandsmonitor nach 2024 mit minus zwei auf einer Skala von minus drei bis plus 
drei. Der Bericht wurde am 14. Oktober 2025 im Vorfeld des Parlamentarischen Abends 
vorgestellt, der federführend vom Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken organisiert wurde. Hier vertraten BFB-Präsident Dr. Stephan Hofmeister und 
BFB-Hauptgeschäftsführer Peter Klotzki die Freien Berufe und kamen unter anderem mit den 
Impulsgebenden des Abends Dr. Karsten Wildberger (CDU), Bundesminister für Digitales und 
Staatsmodernisierung, sowie Gitta Connemann MdB (CDU), Parlamentarische Staatssekretärin 
bei der Bundesministerin für Wirtschaft und Energie und Beauftragte der Bundesregierung für 
den Mittelstand, ins Gespräch. Aus Sicht des Mittelstands besteht bei der Infrastruktur, der 
Linderung des Fachkräftebedarfs, den Bedingungen für Unternehmertum, der Energiepolitik, der 
Bürokratiebelastung und der Steuerpolitik weiterer Reform- und Handlungsbedarf. Ziel der 
vorgeschlagenen Maßnahmen ist es, die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland nachhaltig zu stärken.  

2. Neue Folge „Rollentausch“: Über den Herbst der Reformen und die Lage der Selbstständigen 

Der Podcast von BFB-Hauptgeschäftsführer Peter Klotzki und Handelsblatt-Meinungschef Thomas 
Sigmund geht in die fünfte Runde. In der gerade veröffentlichten Folge spricht das Duo über den 
Herbst der Reformen – darunter die Aktivrente und die (Nicht-)Einbeziehung der Selbstständigen 
und über die Frage, wie fair das Bürgergeld-System ist. Einstieg jeder Folge ist eine Begegnung, 
die nachwirkt: diesmal unter anderem die Phoenix-Runde mit Juso-Chef Philipp Türmer. 
„Rollentausch“ wächst – immer mehr Menschen hören zu. Ein Zeichen, dass differenzierte 
Diskussionen weiterhin gefragt sind. Die neue Folge gibt es auf Spotify, Apple Podcasts und als 
Video auf YouTube.  

3. KfW Research zur Beschäftigung Älterer über das Rentenalter hinaus 

Laut einer Sonderbefragung des KfW-Mittelstandspanels, die am 15. Oktober 2025 veröffentlicht 
wurde, ermöglicht rund ein Drittel der kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland die 
Weiterbeschäftigung von Mitarbeitenden nach Erreichen des gesetzlichen Rentenalters. In 
größeren Betrieben mit 50 und mehr Beschäftigten tun dies 71 Prozent, bei Kleinstbetrieben mit 
weniger als fünf Beschäftigten nur 26 Prozent. Besonders häufig bieten Unternehmen im 
verarbeitenden Gewerbe solche Modelle an. Die Erwerbstätigkeit älterer Menschen in 
Deutschland hat in den Jahren deutlich zugenommen. So stieg die Erwerbstätigenquote der 
65- bis 69-Jährigen von 14 Prozent 2014 auf 21 Prozent 2024 – ein Wert, der über dem 
EU-Durchschnitt liegt. Hauptursache ist die stufenweise Anhebung des Renteneintrittsalters auf 
67 Jahre. Dennoch wird der demografische Wandel die Erwerbsbevölkerung bis 2035 
voraussichtlich um rund 9,4 Prozent schrumpfen lassen, während die Zahl älterer Menschen 
deutlich wächst. Dies verschärft den Fachkräftemangel, der bereits heute etwa jedes dritte 
Unternehmen in seiner Geschäftstätigkeit beeinträchtigt. In diesem Zusammenhang gewinnt laut 
KfW die geplante Aktivrente an Bedeutung. Sie soll älteren Beschäftigten erlauben, bis zu 2.000 
Euro im Monat steuerfrei zusätzlich zur Rente zu verdienen. Der entsprechende Gesetzentwurf 
zur steuerlichen Förderung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Rentenalter 
(Aktivrentengesetz) wurde am 15. Oktober 2025 vom Bundeskabinett beschlossen. Der BFB 

https://www.arbeitsgemeinschaft-mittelstand.de/content/Berichte/Mittelstandsmonitor_21x28cm_0925.pdf
https://www.arbeitsgemeinschaft-mittelstand.de/presse/64-ag-mittelstand-legt-zweiten-mittelstandsmonitor-vor-und-mahnt-strukturreformen-an/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail
https://open.spotify.com/show/47GNVNDd5itw4HwMoGysf7?si=f2de502e069e4d1d
https://podcasts.apple.com/th/podcast/rollentausch-grundsatzfragen-in-politik-und-wirtschaft/id1818112605
https://youtube.com/@freie-berufe
https://www.kfw.de/%C3%9Cber-die-KfW/Newsroom/Aktuelles/Pressemitteilungen-Details_866624.html
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begrüßt die Mobilisierung älterer Arbeitskräfte in den Freien Berufen, kritisiert jedoch, dass 
Selbstständige von der Regelung ausgenommen werden sollen. In einem Positionspapier schlägt 
der BFB vor, im Rahmen der gesetzlich vorgesehenen Evaluierung ab 2026 auch Selbstständige 
einzubeziehen und die Wirkung bis Ende 2029 zu überprüfen.  

4. Petition „Aktivrente auch für Selbstständige“ des VGSD 

Der Verband der Gründer und Selbstständigen Deutschland (VGSD) startete am 14. Oktober 2025 
zur aktuellen Kabinettsbefassung des Regierungsentwurfs zum „Entwurf eines Gesetzes zur 
steuerlichen Förderung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Rentenalter 
(Aktivrentengesetz)“ eine Petition und fordert darin die Einführung einer fairen Aktivrente für 
Angestellte und Selbstständige. Nur so werde von der Aktivrente ein kraftvoller Impuls für die 
deutsche Wirtschaft ausgehen. Schon zwei Tage später (Stand 16. Oktober 2025, 14 Uhr) konnten 
über 7.000 Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner und über 3.000 Kommentare 
verzeichnet werden. Ziel der Petition an das Bundesministerium der Finanzen ist es, mindestens 
30.000 Unterschriften zu mobilisieren. Die Petition mit ausführlicher Begründung finden Sie hier, 
die Pressemitteilungen und Beiträge des Verbandes hier. Auch der BFB nahm zum Thema 
Aktivrente Ende vergangener Woche auf Anregung und Aufforderung seiner 
Mitgliedsorganisationen Stellung und kritisierte – bei Anerkennung der Möglichkeiten zur 
Mobilisierung von Arbeitskraft für die Angestellten in den Freien Berufen – die Beschränkung der 
Steuerbefreiung auf sozialversicherungspflichtige Einkünfte aus nichtselbstständiger Arbeit und 
forderte, neben Angestellten auch Selbstständige zu berücksichtigen.  

5. Mindestausbildungsvergütung zum 1. Januar 2026 

Wie das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) am 13. Oktober 2025 mitteilte, steigen ab dem 
1. Januar 2026 die gesetzlichen Mindestausbildungsvergütungen für Auszubildende im dualen 
System auf 724 Euro im ersten Jahr, 854 Euro im zweiten Jahr, 977 Euro im dritten Jahr und 1.014 
Euro im vierten Jahr. Diese Regelung gilt für alle neuen Ausbildungsverträge ab 2026. 
Tarifgebundene Betriebe können von diesen Beträgen abweichen, nicht tarifgebundene Betriebe 
dürfen bis zu 20 Prozent darunter liegen. Die Berechnung und jährliche Anpassung der Vergütung 
erfolgt durch das BIBB auf Grundlage statistischer Daten. Rechtsgrundlage ist § 17 
Berufsbildungsgesetz, der seit 2024 eine automatische Anpassung der Mindestsätze vorsieht.  

6. Erstmalige bundesweite Woche des Praktikums 

Wie die Bundesagentur für Arbeit (BA) am 13. Oktober 2025 mitteilte, findet vom 21. bis 23. 
Oktober 2025 erstmals eine bundesweite „Woche des Praktikums“ statt, mit dem Ziel, Praktika 
stärker zu fördern und jungen Menschen praxisnahe Einblicke in Ausbildungsbetriebe zu 
ermöglichen. Die Aktion soll sowohl Jugendliche bei der Berufswahl unterstützen als auch 
Betriebe in der Rekrutierung von Nachwuchskräften stärken. Die BA weist darauf hin, dass sie 
bereits im vergangenen Jahr über 12.000 junge Menschen bei Praktika gefördert hat, etwa durch 
Berufsorientierungspraktika oder vergütete Einstiegsqualifizierungen. Zusätzlich bietet die BA 
finanzielle Unterstützung an, zum Beispiel für Fahrtkosten oder Unterkunft im Rahmen der 
Praktika.  

7. Förderprogramm „Azubi-Projekte“ zur kostenlosen Websiteerstellung 

Das Förderprogramm „Azubi-Projekte“ des Fördervereins für regionale Entwicklung ermöglicht 
kleinen Dienstleistungsunternehmen die kostenfreie Erstellung einer Website durch 
Auszubildende und Studierende. Ziel ist es, Betriebe bei der Digitalisierung zu unterstützen und 
den Auszubildenden gleichzeitig praktische Berufserfahrung zu vermitteln. Die Websites werden 

https://www.openpetition.de/aktivrente
https://www.vgsd.de/themen/altersvorsorge
https://www.bibb.de/de/199658.php?pk_campaign=Newsletter&pk_kwd=Pressemitteilungen_2025%2F28-other
https://www.arbeitsagentur.de/presse/2025-43-bundesagentur-fuer-arbeit-startet-in-die-erste-woche-des-praktikums
https://www.azubi-projekte.de/seite/201658/informationen-zum-f%C3%B6rderprogramm.html
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individuell gestaltet, datenschutzkonform umgesetzt und können ohne Programmierkenntnisse 
selbst gepflegt werden. Lediglich die Kosten für Domain und Webspeicher trägt der 
Projektpartner selbst.  

8. Berufseinstieg im KI-Zeitalter: Unternehmen setzen stärker auf Erfahrung 

Eine aktuelle Umfrage des PINKTUM Institute zeigt: Der Berufseinstieg wird schwieriger. 
41 Prozent der befragten HR-Entscheiderinnen und HR-Entscheider erwarten in den kommenden 
drei Jahren zusätzliche Hürden für Berufseinsteigerinnen und Berufseinsteiger. Bereits heute stellt 
mehr als jedes vierte Unternehmen weniger Einsteiger ein als noch vor einem Jahr. Gründe sind 
vor allem lange Einarbeitungszeiten und knappe Ressourcen – zwei Drittel bevorzugen erfahrene 
Mitarbeitende, die sofort produktiv sind. Zugleich übernimmt Künstliche Intelligenz zunehmend 
klassische Einstiegsaufgaben, etwa in Datenanalyse oder Marketing. Entscheidend wird, wie 
professionell Onboarding und Qualifizierung gestaltet sind. Anderenfalls droht eine Lücke in der 
Fachkräftepipeline.  

9. Beschäftigung ukrainischer Geflüchteter in Deutschland verdreifacht 

Laut einer am 15. Oktober 2025 veröffentlichten Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung waren Ende 2024 rund 0,6 Prozent der Beschäftigten in Deutschland Geflüchtete 
aus der Ukraine – 2022 lag der Anteil noch bei 0,2 Prozent. Besonders stark steigt die 
Beschäftigung in kleinen und mittleren Betrieben: Zwei Drittel der 242.000 ukrainischen 
Geflüchteten arbeiteten im vierten Quartal 2024 in Betrieben mit zehn bis 249 Beschäftigten. 
14 Prozent der Unternehmen hatten in den vergangenen zwölf Monaten Kontakt zu Geflüchteten 
aus der Ukraine, etwa durch Bewerbungen oder Einstellungen, und 41 Prozent stellten 
mindestens eine Person ein. Rund 124.000 Betriebe haben so innerhalb eines Jahres mindestens 
eine ukrainische Geflüchtete oder einen ukrainischen Geflüchteten beschäftigt. Das Job-Turbo-
Programm, das die Arbeitsmarktintegration beschleunigen soll, war Ende 2024 etwa neun Prozent 
aller Betriebe bekannt.  

10. Ehemalige Bundestagsabgeordnete ziehen Bilanz: Wie kann der Bundestag besser 
funktionieren? 

Bundestagsabgeordnete kämpfen tagtäglich mit ineffizienten Abläufen und der schwierigen 
Vereinbarkeit von Familie und Mandat. Das ergibt eine Studie der Bertelsmann Stiftung unter dem 
Titel „Arbeitsplatz Bundestag: Reformbedarf im Maschinenraum der Demokratie“, die am 
15. Oktober 2025 vorgestellt wurde. In dieser wurden 30 von insgesamt 150 Abgeordneten 
befragt, die in der vergangenen Legislaturperiode freiwillig ausgeschieden waren. Als 
Hauptprobleme für wirksame Arbeit werden ineffiziente sowie bürokratische Prozesse und 
mangelhafte Digitalisierung parlamentarischer Abläufe benannt. Das Parlament sei zwar als 
Institution stabil, jedoch zum Preis erheblicher individueller Belastung der Abgeordneten. 
Abgeordnete wünschen sich unter anderem familienfreundlichere Arbeitszeiten, da viele 
Plenardebatten beispielsweise noch spät abends stattfinden. Die befragten Abgeordneten 
stammen aus SPD, CDU/CSU, Bündnis 90/Die Grünen, FDP und Die Linke.   

11. „Mein Euro zählt“: YOU-Stiftung – Bildung für Kinder in Not stellt Initiative vor 

Ein Euro pro Monat? Ein Betrag, der für viele Menschen nur einen kleinen Unterschied macht, für 
andere aber viel bedeutet. Die YOU-Stiftung hat daher im September ihre „Ein Euro“-Initiative 
vorgestellt. Die Idee: Eine Einzelperson spendet im Monat einen Euro für die Bildung notleidender 
Kinder. Wenn viele Menschen einen kleinen Betrag spenden, entsteht in der Summe etwas 
Großes. Kindern soll so eine Chance auf Bildung, Wasser, Schutz und eine menschenwürdige 

https://www.pinktum.com/de/insights/studien-und-leitfaeden/?postpopup=24380
https://iab.de/presseinfo/der-beschaeftigtenanteil-ukrainischer-gefluechteter-hat-sich-binnen-zwei-jahren-verdreifacht/
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2025/ex-abgeordnete-ziehen-bilanz-wie-der-bundestag-besser-funktionieren-koennte
https://meineuro-zaehlt.de/
https://meineuro-zaehlt.de/
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Zukunft ermöglicht werden. Die Initiative steht unter dem Zitat von Mutter Teresa: „Wir können 
keine großen Dinge vollbringen – nur kleine, aber die mit großer Liebe“. Die YOU-Stiftung wurde 
2002 von Dr. h. c. Ute-Henriette Ohoven gemeinsam mit der Deutschen UNESCO-Kommission und 
dem UNESCO-Hauptquartier gegründet.  

12. Anmeldung zur Premiere des Tags der jungen Freien Berufe 

Am 7. November 2025 lädt das BFB-Gesprächsforum „Junge Freie Berufe“ erstmals zum Tag der 
jungen Freien Berufe nach Berlin ein. Ab 13 Uhr erwartet Sie ein vielseitiges Programm mit 
inspirierenden persönlichen Geschichten, Impulsen für berufspolitisches Engagement sowie 
praxisnahen Einblicken in Gründung, Nachfolge und Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Außerdem werden zentrale politische Forderungen junger Freiberuflerinnen und 
Freiberufler thematisiert. Es gibt keine formale Altersgrenze – besonders angesprochen sind 
jedoch junge Berufsträgerinnen und Berufsträger bis circa 45 Jahre. Mit dabei sind engagierte 
Berufsträgerinnen und Berufsträger sowie Vertreterinnen und Vertreter aus dem BFB-Netzwerk. 
Aus der Politik haben unter anderem zugesagt: Johannes Winkel MdB (CDU), Bundesvorsitzender 
der Jungen Union, und Sebastian Roloff MdB (SPD), wirtschaftspolitischer Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion und Beauftragter für Freie Berufe. Das vorläufige Programm finden Sie hier. 
Ab circa 17 Uhr lädt der lockere Ausklang „Snack & Connect“ zu Austausch und Networking ein. 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich. Am Abend geht es ab 18 Uhr weiter 
mit Drinks in der Meliá Lounge Bar im Erdgeschoss des Hotels an der Friedrichstraße 103, direkt 
im Herzen Berlins, mit Blick auf das urbane Treiben (Selbstzahlerbasis). Das offizielle Ende ist 
gegen 20 Uhr vorgesehen. Am Samstagvormittag, 8. November 2025, gibt es bei einer Führung 
mit Dipl.-Restaurator (FH) Jan-Marek Buch (Buch & Schudrowitz GbR, VDR) exklusive Einblicke in 
Restaurierung und Denkmalpflege. Der BFB dankt: AIA, der Deutschen Apotheker- und Ärztebank, 
der Bundesnotarkammer, der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit, der KfW und 
Pantamedia.  

Die nächste Ausgabe des BFB-Freiberufler-Tickers erscheint am 31. Oktober 2025. 

 

https://www.freie-berufe.de/wordpress/wp-content/uploads/2025/09/BFB_Programm230925.pdf
https://www.freie-berufe.de/14062-2/
http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

